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Me Weil Reste der ferd. Amee in Prizreud gefM «.
Amtliches.

. Kgt . Abevcrrnt Wcrgolö.
Maul - und Klauenseuche in Gangenwald.
Die Maul» und Klauenseuche in Gaugenwald ist er¬

loschen.
Die mit Erlaß vom 15. Oktober 1915, Gesellschafter

Nr. 242 getroffenen Maßregeln werden aufgehoben.
Mit Rücksicht auf sie in Berneck noch herrschende

Maul- und Klauenseuche wird aber angeordnet, daß die
Gemeinde Gaugenwsld in das Beobachtmigsgebket von
Bernkck einbezogen iwird mit der Wirkung, daß die Aus¬
fuhr von Wiederkäuern und Schweinen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis gestaltet und das Durchtreiben und Durch¬
fahren mit solchen verboten ist. Außerdem gellen die für
den 15-K1m.-Umkreis angeordneten Schutzmaßregeln.

Nagold, den 1. Dez. 1915. Amtmann Mayer.

Die Maul- und Klauenseuche ist in Aichelberg und
Martinsmros » Obrramt Calw, erloschen.

Den 1. Dezember 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 1. Dez.

Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von La Bafsöe richtete eine umfangreiche

Sprengung nuferer Truppen erheblichen Schaden
an der englische« Stellung an . Ein englische- und
ein französisches F «gzeug wurden abgeschoffe«; die
Insasse « sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

BalkaukriegsschanPlatz.
An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe

« >t feindlichen Nachhuten statt Bei Prizreud nah¬
men bulgarische Truppe » IS « SO Serben gefangen
und erbeutete« viele Gebirgsgeschütze und sonstiges
Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(FochHung,)
Alertes Kapitel.
Martina « Heimkehr.

Am Eamstagmittag vor Johanni saß eine Frauenge¬
stalt ganz in sich zusammengekauert hinter einem Felsen,
der jäh abspringt in den Bach, dort, wo die Schwallung
angelegt ist. Da kommt die Näherin Leegart— so sagt
man hier für Luitgart— daher, sie will sich auf dem Heim¬
weg von der Hetdenmühle den Ort ansehen, von wo sie
einmal trregegangen.

Die Näherin ist voll von Aberglauben, aber niemand
spricht mehr dagegen als sie. Wie fie nun an jenem Sams¬
tag an den Felsen kommt und die Gestalt steht, schreit sie
laut auf. Da kauert etwas am Hellen Tag wie ein Ge¬
spenst. Es ist Martina, sie richtet sich aus und schaut die
Leegalt an und klagt, sie habe sich töten wollen, sie müsse
aber leben um ihres Kindes willen, wenn das auf der Welt
sei, wolle fie sterben. Leegari verspricht ihr schnell, zu Ge¬
vatter zu stehen, denn ste haben hier den Glauben, daß
ein Kind, dem man vor der Geburt die Gevatterschaft ver¬
sprochen, glücklich zur Welt komme, und wenn es auch tot

Die Schlacht - ei Kruschevo.
Paris , 30. Noo. Aus Saloniki wird vach der „D.

T." gemeldet, daß die bulgarische Offensive gegen Monastir
in den letzten Tagen große Fortschritte gemacht hat. Die
Serben waren gezwungen, von Kruschevo, nördlich von
Monastir. eine Schlacht anznneßmen, welche für sie einen
««günstigen Aerlanf «aß« . Die Bulgare« zogen in
Krnschevo ei« und bleiben in der Verfolgung der Serben.

Rotterdam , 30. Nov. Dem„Nieuwe Rotterdamsche
Courant" wird nach dem „L.-Anz." aus London gedrah¬
tet: Die Meldungen aus Saloniki und Monastir über
die militärische Lage lauten sehr ernst. Nachdem die Bul¬
garen das Eintreffen österreichischer und deutscher Verstär¬
kungen abgewartet hatten, haben sie den Vormarsch gegen
Monastir fortgesetzt, und eine serbische Armee von 10 000
Mann stellte sich zwei bulgarischen Divisionen, denen sich
österreichische und deutsche Truppenteile angeschlossen Hallen,
zum Kampf. Die Serben waren nicht imstande, sich zu
behaupten. Infolgedrssen verließen die russischen und fran¬
zösischen Konsuln Monastir. Sämtliche Verwaltungen wur¬
den aus Monastir nach Saloniki gebracht und Monastir
von den Serben völlig geräumt.

Dem „Saniere della Sera" wird aus Monastir ge¬
weidet, wie der „Brrl. Lokasz." aus Lugano erfährt, daß
die Lage der serdrschen Armee furchtbar sei. Es fehlen alle
Mittel. Die Kälte ist schrecklich. Die Serben haben alles
versucht, Mazedonien zu Hollen. Ihre einzige Hoffnung
bestand in der französischen Hilfe.

Rückzug der Armee Sarrail uach Saloniki?
Aus Lugano, 30. Nov., wird dem „Lokalanzeiger"

berichtet: „Corriere della Sera" in Rom versichert, daß
der Rückzug der Verbündeten nach Saloniki bereits be¬
gonnen hätte, da sie dem fruchtbaren Druck der Bulgaren
nicht mehr Stand zu halten vermöchten.

Die Schlacht auf dem Amselfelde.
Der „Lok.-Anz." meldet aus dem Kriegspressequartier:

Immer deutlicher stellt es es sich heraus, daß die Schlacht
auf dem Amselselde auch für die österreichisch-ungarischen
Truppen den Schlußpunkt der Hauptoperationenauf dem
serbischen Kriegsschauplatz dar stellte, die sich nun allmählich
in kleinere Bersolgungskämpse auflösen Bom serbischen
Heere sind nach Verlust von insgesamt 189 VW gefange¬
ne» «nd r««d 10S WO Tote «nd Aerwnadete« «nr «ach
etwa 70 Wv Wann vrrvki»- ««, die meist ihrer gesamten
Artillerie beraubt, in vielen Kolonnen versprengt sind und
nach verschiedenen Richtungen flüchten mußten. Ein Teil
hat im Norden des Sandschak Anschluß an die Monte¬
negriner gefunden, ein anderer kämpft in Mazedonien gegen
zur Welt komme, gleich selig sei. Die Leegart läßt nicht
ab, sie tröstet und redet zu und bringt Martina ins Dorf.

Es war am Nachmittag. Ich saß mit m:inem Mann
im Garten, da hörten wir drüben überm Bach ein Jam¬
mergeschrei, das durch Mark und Bein schüttelt, und kaum
sind wir aus drr Laube, da kommt die Leegart totenblaß
herbeigestürzt: Herr Pfarrer, gehen Sie um Gottes willen
schnell zum Schilder-David, der Schilder-David will die
Martina umbringen.

Ich will mit, mein Mann heißt mich Zurückbleiben; er
geht schnell. Die Leegart sinkt fast um. ich kann ihr glück-
ltcherweise noch von unserem Kaffee geben, und sie erzählt,
daß die Martina zu Fall gekommen. Als der David, der
eben vor seinem Hause Holz spaltete, sie sah, habe er die
Axt erhoben und seiner Tochter gerade das Hirn spalten
wollen. Herbeigeetlte Nachbarn entwanden ihm die Axt,
und jetzt stellte er sich vor die Haustür und schwur, Mar¬
tina zu erdrosseln, wenn ste über feine Schwelle käme.
Martina fiel vor der Schwelle nieder. Frauen brachten ste
ins Haus, und als fie in die Stube trat und ihren Kon¬
firmandenschein sah, der an der Wand unter Glas und
Rahmen hing, da tat sie einen Schrei, io laut, so durch¬
dringend, daß wir ihn bis hier herauf hörten; sie fiel in
Ohnmacht nieder. Man erweckte ste, der David aber rief
immer: bringt sie nicht wieder zum Leben, denn ich schaffe
sie doch hinaus. Herr Gott! Herr Gott! Mach mich
blind, verflucht seien meine Augen. Der Drache hat mir
meine anderen Kinder geraubt, und jetzt, jetzt. . .

Er stürzte auf Martina los. Es gelang, ihn zu bän-

die Bulgaren, die Mitielkolonne, an Zahl die stärkste, aber
auch die.am schweiften mitgenommene, fluten unter unsäg¬
lichen Mühen u. Strapazen in die eisstarrenden albanischen
Berge zurück. Ueberläuser sagen aus. daß die Sterblichkeit
unter den mitgeschleppten Verwundeten— es sind ihrer
mehr als 30 000 Mann — in entsetzlichem Maße zunimmt.
da es überall am nötigsten fehlt. Es ist klar, daß die
Kampfkraft des serbischen leeres, dem im Verlauf einer
achtwöchigen Offensive 540 Geschütze genommen wurde, aus
Null gesunken ist und deshalb die verfolgenden Truppen,
die bisher im ganzen geringe Verluste erlitten haben, nicht
unnötigen Anstrengungen ausaesetzt werden. Eigentliche
Kämpfe finden nur an der Nord- und Ostgrenze Monte¬
negros statt, wo der Metalkasattel überschritten und die
Vorrückung gegen Plevljr auch von Priboj ausgenommen
wurde. Dagegen wu de die Vorrückung gegen das Becken
von Iprk, das die Serben wohl über kurz oder lang ohne¬
hin ausgeben müssen, bedeutend verlangsamt. Die Bulgaren
find writer südlich oorgedrungen und haben den albanischen
Drin bereits überschritten.

Wien , 1. Dez. WTB. Kaiser Franz Joseph hat
an den Generalfeldmarschall von Mackensen  ein Hand¬
schreiben gerichtet, in dem er dessen mustergültige Führung,
die vortreffliche Mitwirkung der ihm unterstellten Komman¬
danten und die heldenmütigen Leistungen der Truppen her¬
vorheb! und ihm Mitteilung macht, daß er ihm dankerfüll¬
ten Herzens die Brillanten zum Militäcverdieristkreuz1. Kl.
mit der Kliegsdekoration und den ihm unterstehenden Ge¬
neralen von Gollwitz und von Köoeß  das Militär-
verdienstkreuz mit der Kriegsdekoration verliehen habe.

Die Beute vo« Prizreud.
Sofia , 1. Dez. WTB. (Amtlicher Bericht vom 28.

Nov.) In der Richtung aus Prizreud verfolgen unsere
Truppen rastlos die Serben, die sich in großer Unordnung
gegen Montenegro zurückziehen. Aus der Straße Pristina
—Prizrend liegen allenthalben Ausrüstungsstücke und
Kriegsmaterial, sowie za hlreiche Tote. 3m Laufe des Tages
machten wir L20V Gefangene «nd erbeuteten LS
Geschütze «ud S2 Munitionswagen . Aus der süd¬
liche« Front entwickeln sich die Operationen für uns
günstig. Die Serben operieren in dieser Gegend nur noch
als kleine vereinzelte Abteilungen. Unsere Truppen über¬
schritte« die obere Cerua und bemächtigten sich der
Brücken und Straßen, di« nach Monastir führen. Die
englisch-französischen Truppen die ihre Operationen
aus das Cernatal veschränkt haben, konnten keinen einzigen
Schritt Vordringen über ihre Stellungen, die sie zur Zeit
der Ankunft unserer Truppen besetzt hielten. Sie wurden
im Gegenteil nur einige Kilometer zurückgedrängt.
Auf dem linken Ufer der Cerna befindet sich kein einziger
Ligen, und Leegart eilte meinen Mann zu rufen. Wir
warteten lange, bis mein Mann wiederkam. Er brachte
den David mit, er führte ihn am Arme, und David ging
stolpernd wie ein Blinder, er hatte den Hut tief in die
Stirn gedrückt und sagte immer: Herr Pfarrer, ja. ich bitte,
sperrt mich ein, ich bin sonst meiner nicht Herr. Mein
Kind, mein bestes Kind, mein einziges Kind! Sie ist
meine Krone gewesen, wie Sie es ihr in den Konfirman¬
denspruch gesetzt haben, und so . . . Herr Gott, was willst
du mit mir. daß du mich so heimsuchst? Es soll nicht
sein, ich soll nicht unbeschwert dahtngehen! O, Herr Pfar¬
rer, wenn man einem Kinde zusteht essen, wie's ihm schmeckt,
es schmeckt siebenmal besser, als wenn man selber ißt. O»
wie lange pflegt man so ein Kind und freut sich, daß es
stark wird und wächst, und das und jenes sagt, was ge¬
scheit und gut ist. und freut sich, wenn es aus der Schule
kommt und etwas gelernt hat und freut sich, wenn es drischt»
wenn es Holz sammelt und wenn es singt, und da kommt
auf einmal ein Mensch und verwüstet das alle«. Meine
anderen Kinder find auegewandert, uud ste leben, und ich
habe nichts davon; meine Martina ist dahcimzeblieben. fie
lebt vor meinen Augen und ist mehr als tot. Wenn ein
Kind rechtschaffen ist, ist man doppelt glückselig, aber dop¬
pelt und tausendfach unglückselig kann einen ein schlechter
Kind machen. Ich denke mir das Hirn aus — und kann'»
nicht finden, wo ich's verfehlt, und es muß doch sein, und
mein gut,r Name . . .

Er sah mich setzt, und laut schluchzend fast zusammen-
brechend ries er: Frau Psarrerin, und Sie haben fie auch



Serbe oder Franzose mehr . Die Brücken des Flusses
wurden von ihnen bei ihrem Rückzug zerstört.

Sofia , 1. Dez . WTB . Tel . Der bulgarische Ge¬
neralstab berichtet vom 29 . Nov . : Mittags haben unsere
Truppen nach kurzem Kamps von entscheidender Bedeutung
die Stadt Prizren getrommen . 1 « « « « — 17 « « «
Gefangene wurden gemacht. S « Feldgeschütze und
Haubitzen , 2 « « « « Gewehre , 148 Antomobile und
etne Menge Kriegsmaterial erbeutet . Die Zahl der
Gefangenen wächst unaufhörlich . König .Peter
und der russische Gesandte Fürst Trubetzkoitz sind am
28 . Nov . nachmittags ohne Begleitung mit unbekanntem
Ziel daoongeritten . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird dis
Schlacht von Prizren . wo wir die letzten Reste der serbi¬
schen Armee gefangen nahmen , das Ende deS Feldzugs
gegen Serbien bedeuten.

Ein bulgarischer Minister sagte dem Vertreter der Boss.
Ztg ., er erachte den serbischen Feldzug so gut wie erledigt.
Selbstverständlich werde Bulgarien so lange unter den Waf¬
fen bleiben , bis auch die übrigen Verbündeten Serbiens
niedergelungen seien.

Die Offensive gegen Montenegro.
Cetinje , 1. Dez . WTB . Ärmlicher Bericht vom

28 . Nov . : Der Feind hat Foka , Metalka und
Prepolje wieder genommen.  Wir machten im
Laufe dieser Kümpfe 54 Gefangene.

Die serbische Regierung in Skutari.
Skutari , 1. Dez . WTB . Agei -ce Haoas . Der ser¬

bische Ministerpräsident Psstlfch und die serbische Regierung
sind hier an dem künftigen Sitz der Regierung am 28.
Nov . angekommen.

Mailand , 1. Dez . WTB . Ueber Bern . Laut
„Srcalo " sind in Brindisi Nachrichten über eine nahe be¬
vorstehende Zusammenkunft zwischen König Peter von
Serbien , König N Kita von Montenegro und Esiad Pascha
mit einigen Führern der Malistoren in Skutari eingegan-
gen . Es soll über gemeinsame Berleidigungsmaßnahmen
gegen einen druisch -österreich -ungarischen Angriff beraten
werden.

Bulgarische Vorkehrungen gegen Rußland.
Wie » , 30 . Nov . Wie laut „D . T ." das „Neue

Wiener Journal " aus Bukarest drahtet , trafen dort Nach¬
richten aus Giurgowo ein , nach denen in Wnstschuk 4990V
Man « - nlgarische Krnppe » konzentriert find.

Direkte Schnellzugsverbindnng Berlin—
Konftantinopel.

Koustautinopel , 30 . Nov . Der Berliner Korrespon¬
dent der „Franks . Ztg ." meldet : Am 2 . Dezember tritt
in Temesvar eine Konferenz der beteiligten Eisenbahnen
zusammen , um über die Einführung einer direkten Schnell¬
zug ?Verbindung Berlin — Konstantinopel zu beraten.

Die Lage in Aegypten.
Auc Genf , 30 . November , wird dem „Lokalanzeiger"

berichtet : Unmittelbar nach Kitcheners Unterredung mit Bri-
and verlautete in Regierungskreisen , daß Kitchener über die
von ihm veranstaltete Truppenwerbung in Aegypten nur
teilweise befriedigende Meldungen erhielt . Es bedürfe der
äußersten Energie der dortigen britischen Autoritäten , um
die weit über den Kreis der in Kairo ansässigen Intelektuel-
len hinaus bis tief nach dem Sudan sich erstreckende poli¬
tische und religiöse Bewegung zu bekämpfen.

Die Pcioatmeldung von der Hinrichtung einer Anzahl
anlibrittscher Verschwörer ist unbestätigt . Für richtig aber
hält man die Erneuerung der Bitte des englisch-ägyptischen
Khedioen , sich in das Privatleben zurückztehen zu dürfen.

Ber i« , 30 . Nov . WTB . Aus Aegypten treffen,
wie der „Lck .-Anz ." aus Lugaro erfährt , fortwährend
große Truppenmassen  ein . Die Stimmung der
Eingeborenen werde immer feindseliger und die Senussis
seien nur schwer von einem englandfeindlichen Austreten
zurückzuhallen.

immer so liebgehabt ! Sie hat mir den Todesstoß gegeben,
ich spüc's.

Die Füße trugen ihn kaum . Wir brachten ihn in die
Stube , und dort saß er gew tz eine Stunde lang wie leblos,
er hielt die Hände vor das Gesicht , und die Tränen quol¬
len zwischen den Fingern hervor.

Endlich richtete er sich auf , streckte und reckte sich und
sagte : Gott vergelte ihnen alles , Herr Pfarrer . Da , meine
Hand , ich will kein ehrliches Grab haben , wenn ich meiner
Martina - er wurde wieder von einem Tränenstrom
unterbrochen , da er den Namen nannte — wenn ich mei¬
ner Martina i genein Leid zusüge , sei es mit Wort oder
Tat . Gott hat mich gestraft durch sie, ich muß ein schwerer
Sünder sein. Ich war zu stolz auf meine Kinder und auf
sie, ja gerade besonders auf sie, und sie ist jetzt auch arm¬
selig genug . Ich will mich nicht weiter versündigen.

Mein Mann wollte ihn wieder heimbegleiten , er lehnte
es ab.

Ich muß lernen , mit diesem Schandfleck allein über
die Straße gehen . Ich bin zu stolz gewesen . Mein Haupt
ist gebeugt , bis ich in die Grube fahre . Nochmals tausend
Dank . Gott »ergel .'s!

Der ehemals stolz aufrecht gehende Mann schlich jetzt
wie eine Jammergestalt heimwärts . Erst jetzt konnte mir
mein Mann erzählen , wie Gräßliches er erlebt.

Die Leute haben mir aber später berichtet , daß mein
Mann eine Geduld und Sanftmut ohnegleichen gegen den
Schilder -Daotd übte . Denn dieser hätte gern alles zerrissen
und schrie immer : Ich bin Hiob . Strecke deine Hand her¬

Eine neue Aufgabe für Italien.
Berlin , 1. Dez . WTB . Ueber Mcheners kürzlichen

Aufenthalt in Rom wird der „Kreuz -Ztg ." aus Wien be¬
richtet . daß Kitchener nicht die Teilnahme Italiens am
Balkankrieg verlangt habe , sondern daß es sich weit mehr
um eine Beteiligung Italiens an der Verteidigung Aegyp¬
tens handele . Diesen Gedanken scheine man in Rom nicht
unbedingt abzulehnen und an eine mit den Engländern ge¬
meinschaftliche Verteidigung Aegyptens in Libyen zu denken.

Die Kümpfe in Kamerun.
London , 30 . Nov . WTB . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich : Ueber die Kämpfe um Kamerun wird mit¬
geteilt , daß seit dem 23 . d . M . westlich von Iaunds , dem
Sitz der deutschen Berwaltung heftig gekämpft wird . Hier
rücken französisch - britische Expeditionstruppen längs der
Straße und Eisenbahn von Edea mit Erfolg vor . Eine
britische Abteilung drang bis zum Fuge -Fluß und weiter
nach Süden vor . Ein französische Abteilung besetzte Ma-
kondo . Die deutschen Truppen hatten schwere Verluste.
Im Norden Kameruns wurden die feindlichen Streiikräfte
geschlagen und auseinandergetrieben . Kleine Gruppen
Flüchtiger werden energisch verfolgt . Ansehnliche franzö¬
sische Streitkräfte , die sich von Französisch -Acquatorial -Afrika
kämpfend den Weg durch Kamerun gebahnt haben , nähern
sich Iaunde von Osten und Südosten.

Griechenlands Antwort.
London . 1. Drz . WTB . Das Reuiersche Bureau

meldet aus Athen : Die von Skuludis am 29 . November
den Gesandten des Bterverbaudes abgegebene Erklärung
stellt tatsächlich Griechenlands Antwort auf den letzten ge¬
meinsamen Schritt dar . Die Grundlage der Antwort Grie¬
chenlands bildet die Neutralität , die solange für den Bier¬
oerband wohlwollenden Charakter haben wird , als die
Souoeränikätsrechte nicht angetastet und keine militärischen
Beschränkungen auserlegt werden . Es besteht keine Ursache,
arrzunchmen , daß der Bierverband beabsichtige , seine ur-
sprünglichen Forderungen abzuändern . Man hofft in di¬
plomatischen Kreisen auf eine günstige Lösung.

Minifterwechsel in Oesterreich.
Wien . 1. Dez. WTB . Die „Wiener Zeitung"

veröffentlicht kaiserliche Handschreiben , durch die der Kaiser
dem Minister des Innern , Baron von Heinock, dem Han¬
delsminister , von Schnßrr, und dem Finanzminister . Baron
von Snzel , die erbetene Entlassung vom Amt unter dem
Borbehalt der Wiederverwendung im Dienst in Gnaden
gewährt , den Minister des Innern , Baron von Heinold
und den Finanzminister , Baron von Engel , als Mitglieder
in das Herrenhaus beruft und dem Handelsminister von
Schuster taxfrei den Freiherrnstand verleiht . In den huld¬
vollen Handschreiben spricht der Kaiser den Ministern für
deren unter schwierigen Verhältnissen entfaltete hingebungs¬
volle und erfolgreiche Tätigkeit seinen Dank und volle An¬
erkennung aus . Gleichzeitig ernennt der Kaiser den Prä¬
sidenten des Obeksten Rechnunaehoses , Prinz »»« Hihevlshk-
Zchikintssürkj»m Minister des Inner«, den Gouverneur des
Postsparkassenamts , Ritter , , « jlrth, zum ZinnnMinisttt uud
den Direktor der Oesterreichischen Kreditanstalt , von Spitz-
«öller, ;»« Ha«>rl»«iki-rr.

Wie « , 1. Drz . In Besprechung der wichtigen im
Kabinett vorgenommenen Veränderungen jagt das „Fremden-
blattt : Der neue Minister des Innern , Prinz Hohenlohe,
bewährte sich außerordentlich in der Verwaltung mehrerer
Kronländer und tat sich überall durch großzügige Auffassung
der besonderen Verhältnisse für die sozialen Aufgaben der
Exekutive hervor . Das Bedürfnis , angesichts der Aufgaben
der nächsten Zukunft die Verwaltung mit dem praktischen
Wirtschaftslebens enger zu verbinden und insbesondere im
Hinblick auf die bevorstehenden Verhandlungen über den
Ausgleich mit Ungarn einen erprobten Fachmann zu ge¬
winnen , dürfte zur Berufung Spitzmüllers geführt haben,
der in den letzten Jahren als Vorstand eines unserer ersten
Bankinstitute auf so vielen Zweigen der heimischen indu-

unter , Herr Gott , und reiß mir die Zunge aus dem Rachen,
ich mutz fluchen , fluchen auf die ganze Welt . Es gibt keine
Gerechtigkeit , keine im Himmel und keine auf Erden . Es
gelang meinem Mann , ihn zu beruhigen , als aber der
Schilder -Daoid fort war — so ermattet , so todmüde habe
ich meinen Mann nie gesehen wie damals.

Die Leegart hat ihr Wort gehalten und hat Gevatter
gestanden bei dem kleinen Joseph , und Vater Adam kam
zur Taufe ins Dorf . Er wollte , daß der Schilder -Daoid
ihn durchs Dorf begleite , damit die Well sehe, wie er zu
ihm halte . Der Schilder -Daoid ging aber nicht mit ihm.
Zu Hause soll es Awm haben schwer büßen müssen , daß
er es wagte , ins Dorf zu gehen , und er wird seitdem be¬
wacht und gefangen gehalten wie ein Verbrecher , denn die
alte Röttmönnin hat willfährige Spione in Lohn und Brot.
Dafür ist sie nicht geizig.

Der Schilder -Daoid war ein fleißiger Kirchgänger , aber
nach der Geburt des unerwünschten Enkelchens ging er
gewiß zwei Monate lang nicht in die Kirche . Wenn es
zur Kirche läutete , klaql er immer aufs neue , daß er vor
Schimpf nicht in die Kirche gehen könne . Wenn ' s aber
niemand sah , trug er das Enkelchen gern in der Stube
herum.

Eine Kriegs -Fata Morgaua . Man schreibt aus
Dortmund : Wie aus Weidenau im Siegkreise berichtet
wird , erzählen eine Anzahl Arbeiterinnen der Siegen»
Schrauben - und Mutternsobrik übereinstimmend von einer

striellen Produktion mit ihrem weitumfassenden Bereich
Gelegenheit hatte , seine im früheren Staatsdienst
gewonnenen Ansichten oder Kenntnisse in vielfacher
Richtung auszubreitsn und prakitsn zu vertiefen.
Die hervorragende Kraft des bisherigen Handelsmimsters
von Schuster dürste schon demnächst ein geeignetes , ihm
nahe liegendes Betätigungsfeld erhallen . Der Nachfolger
des Freiherm von Engel , der bekanntlich seit Kriegsaus,
bruch eine Reihe hochbedeutsamer staatsfinanzieller Maß-
nahmen erfolgreich durchgesührt hat . wird der bisherige
Gouverneur der Postsparkasse , von Leih , unter dessen Lei¬
tung dieses Institut sich zur vollwertigen Staatsbank ent¬
wickelt hat , die insbesondere bei den Kriegsanleihen die
strengsten Proben bestanden hat . Infolge dieser Stellung
hatte von Lech vielseitige Berührung mit dem heimischen
Wirtschaftsleben urd mit großfinanziellen Intereffenfragen.
Zusammensassend kann sestgestellt werden , daß an dem
Grundcharakter und an den Richtlinien in dem Kabinett
des Grasen Stürgkh keine Aenderung erfolgt und daß das
gegenwärtige Ministerium bleibt was es war und als was
es ins Leben getreten ist : eine nur von der Rücksicht auf
das öffentliche Wohl geleitete , objektiv und gerecht verwal¬
tende Beamtenregierung.

Der deutsche Reichstag.
Berti « , 30 . Nov . WTB . Haus und Tribüne sind

sehr gut besucht. Am Bundesratstisch : Delbrück , Liseo,
Krücke . Iagow , Helfferich.

Präsident Dr . Kämps  eröffnet die Sitzung um 2.18 Uhr
mit einer Ansprache , in der er die Erfolge unserer Truppe«
auf allen Fronten würdigte . Hierbei sagte der Präsident:
Auf der Baldanhalbinsel haben sich in letzter Zeit Ereig¬
nisse und Waffentaten vollzogen , die diplomatisch und mili¬
tärisch glänzend durchgesührt wurden und die es ermöglicht
haben , zusammen mit unseren bulgarischen Verbündeten den
Mord von Serajewo zu rächen und den servische » Am-
trievr « , die fich so unheilvoll für Kuropa erwiese » haben,
hoffentlich für alle Zeit ein Knde zu bereite « . (Beifall .)
Die serbische Armee ist siegreich niesergerungen . Die os-
manische Armee Hai ihren alte « Uns bewahrt und das
Dardanellen -Unternehmen zum Scheitein gebracht . (Er¬
neuter Beifall .) Das stolze England zittert « m de«
Schlüssel seiner Weltmacht . Allen unseren Feinden ist es
zum Bewußtsein gekommen , daß wir ans de» Schlachtfel¬
dern nicht ; « Skstege» find (Beifall ) , und ebenso werden
sie in ihren Hoffnungen getäuscht werden , wenn sie glauben,
uns wirtschaftlich zugrunde richten zu können . Es soll zwar
nicht bestritten werden , daß in manchen Lebensmitteln Knapp¬
heit herrscht, aber Getreide und Kartoffeln , die wichtigsten
Lebensmitteln des Volkes , sind reichlich vorhanden , und die
Organisation , die dem Lebensmittelmarkt während des
Krieges gegeben wird , wird dazu beitragen , auch die an¬
deren Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen der minder¬
bemittelten Bevölkerung zur Verfügung zu stellen . Sie
Einigkeit der deutsche » Stämme hat das Weich anf-
gevant , die Einigkeit des gesamte » deutsche « Wolke»
wird diese« Weiche eine Ankunft schaffe« , die es sichert
gegen frevelhafte ZleSerfälle , wie wir ste habe « über
«ns ergehen kaffen müsse « . (Ledh . Beifall .)

Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung ein.
Der Antrag Schisser (Natl .) . nachdem Zuwider¬

handlungen gegen § 9 ö des preuß . Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand während der Kriegszeit bei Vorlieben
mildernder Umstände auf Hast oder aus Geldstrafe bis zu
1500 ^ erkannt werden kann , wird in dritter Lesung an¬
genommen.

Sodann kommen die nachträglich aus die heutige Tages¬
ordnung gesetzten Vorlagen zur Beratung.

An die Kommission verwiesen werden die Vorlagen
betr . Altersrente und betr . die Krlegsavgave « der Weichs-
Sank.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über
vorbereitende Maßnahmen zur Weste « erung der Kriegs-
gewinne.

Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich:  Die Ueber-
zeugung von der sittlichen und finanziellen Notwendigkett

seltsamen Luftspiegelung , die sie am östlichen Himmel , vor¬
mittags zwischen 8V , und 9 ^ Uhr beobachtet haben . Es
erschien zunächst eine Feuerrinne , welche immer größer wurde
und schließlich wie eine Granate platzte . Nachdem sich das
öfter wiederholt hatte , kamen Berge zum Borschein , in denen
gegeneinander kämpfende Soldaten sichtbar wurden . Auch
sah man eins Feuerlinie . Weiter erblickten die Beobachter-
innen eine Anzahl Krankenschwestern , die einen Berg Hinaus¬
stiegen . Deren Hauben konnten sie ganz deutlich erkenne « .
Daraus zeigte sich ein freier Platz , aus dem sich einige Krieger
befanden , die in ein kleines Haus marschierten . Deutlich
war zu sehen, wie dann ein Fenster zugemacht wurde.
Nun wurde wieder ein Bergeshügel sichtbar , aus dessen Spitze
drei Soldaten schußbereit lagen . Zuletzt sahen die Be¬
obachterinnen in einem Berg Laufgräben , durch die Soldatm
hin durchliefen . Dann trat die Sonne stark hervor und die
Erscheinung verschwand.

Kriegsküchenzettel.
(Ausschneiden und sichtbar aushängen .)

Montags  kocht man ohne Fett,
Dienstags  fleischlos , auch ganz nett,
Mittwochs  darf man alles essen.
Donnerstags  das Fett vergessen.
Freitags  gidt 's ein Fischgericht,
Schweinefleisch am Samstag nicht
Sonntags  hat man endlich Ruh.
Denn da sind die Läden zu i



dieser Steuer ist Eigentum des ganzen deutschen Volkes
geworden. Es handelt sich um ein vorläufiges Gesetz, das
besonders juristische Personen betrisst, die Trwerbszwecke sver-
solgen. Das Gesetz ist eine Angliederung an das Besitz-
steuerges' tz. Zeder, der i« der taze ist. i« «ezensiilj« der
,» 8r» » >ßr »er Sollt,»»«issr». i» diese« sch«err« Krie,ereile«
sei«« ««trrielr I»zr r» vrrdrjs<ru. tz,t die Pßicht, ri«r« Seil
sri»rs SemöttUSMochsts de« Saterland zu opfern. (Bravo.)
Das Gesetz soll nicht als Strafe angesehen werden. Wo
direkte Ueberoorteilungen oorge kommen sind, muffen andere
Wege gesunden werden, als das Ersetz sie einschlägt. Sir
Steirer soll«icht als 1»chlr«te zelten, sonder« als «hrripflicht.

Ein erheblicher Betrag wird dabei zu erzul.n sein,
denn die Mlliardenauswendungen, die größtenteils im Lande
geblieben sind, müssen irgendwo als Vermögenxzuwachs in
Erscheinung treten. Wir dürfen auf diese Besteuerung nicht
verzichten, um den Krieg zu einem glücklichen Ende zu
führen. Und diesem Ziele hat sich alles andere unterzu¬
ordnen. (Lebh. Beifall.)

Die Vorlage wird dem Relchshauchalisausschuß über¬
wiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Die nächste Sitzung beruft der Präsident. Schluß

halb 4 Uhr.

Vermischte Nachrichten.
Rotterdam , 30. Noo. WTB. Auf der Dogger¬

bank ist der englische Torpedobootzerstörer
„Fervent"  auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Bon der Besatzung sind nur 5 Mann gerettet.

London, 30. Nov. WTB. Lloyds meldet: Der
britische Dampfer Dotiere!  wurde versenkt.

London, l . Dez. WTB. Reuter. Lord Kitchener
ist in England angekommen. Am Donnerstag wird in
seinem Beisein ein Ministerrat stattfiadcn.

Amsterdam, 1. Dez. (Ptto.-Tel.) Der Staatsan-
walt beantragt« gegen den Chefredakteur Schröder des be¬
kannten Hetzblattes„Telegraasder s. Z. in einem„Ein-
gesendet" geschrieben hatte, daß es im Zentrum Europas
Schurken gebe, die für den Krieg verantwortlich seien, 6
Monate G-fänznis. Das Urteil wird später bekannt ge¬
geben werden.

ordnung annchmen und die Entziehung der Konzession oder
die Einstellung des Ausschanks einleiten.

? Oberschwaudorf . Die Familie des Sägewerks¬
besitzers Karl Müller ist schon wieder in herbe Trauer ver¬
setzt worden. Bor etwa acht Tage» mußte sie zwei Kindern
in das offene Grab sehen, Heute(Donnerstag) wird ein
drittes beerdigt. Der hart betroffenen Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

sj Rohrdorf . Bet der am Dienstag erfolgten Zwangs¬
versteigerung der Wirtschaft und Metzgerei zum „Ochsen",
ist das ganze Anwesen vom früheren, (nicht letzten) Besitzer,
Michael Seeger-Rohrdorf-Ebhausen, um die Summe von
20000 ^ wieder erwo den worden. Me noch erinnerlich
ist das Anwesen voriges Jahr zum Teil abgebrannt. Hoffent¬
lich blüht neues Leben, jetzt bald aus den Ruinen! —

Aus de» Rachbarbezirke«.
Frendenstadt . Der städt.Haushalt weist einen Ab¬

mangel von 159 000 auf, 47 740 mehr infolge des
Krieges als im vergangenen Jahre. Die Einnahmen er¬
gaben 408 416 die Ausgabenb liesen sich aus 567 500
Mark. Sehr benierklich machte sich der Ausfall aus dem
Waldnutzen mit 22 000 und der Fortfall der Kurtaxe
mit 15000 Die Einheitssätze der staatlichen Einkom¬
mensteuer sind um 16000 das Gewerbekataster um
112000 ^ zuriickgegangen. 3ur Deck«ng des Abmangels
wäre eine Einkommensteuer von 55 Prozent und eine Um¬
lage von 8 Prozent erforderlich. Gemäß einem Beschluß
der bürqeUichen Kollegien soll es aber bei den seitherigen
Steuersätzen(3! Prozent und 5,07 Prozent) verbleiben,
so daß dem Restvcrmögen bezw. dem Waldgruudstock
62 MO entnommen werden. Letzterem soll diese Summe
nach und nach wieder zugesührt werden.

Poltriugeu . Die K. Regierung des Schwarzwald¬
kreises hat die Wahl des Gemeindepflegers Joseph Haar
zum Ottsvorsteher bestätigt.

Leonberg. In der Nähe der Glemsbrücke fiel der
von hier nach Ruteshsim fahrende PostschlMen um. Die
Insassen, die auf den Kopf zu stehen kamen, erlitten meist
kleinere Verletzungen. Ein Kont-ollpflichtiger von Friolz¬
heim, der beim Kutscher auf dem Bock saß und herunter¬
geschleudert wurde, brach den Arm.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. Dezember 1915,

Das Eiserne Kreuz il. Klasse haben erhallen: Christian
Großmann.  Sohn des Gerichisoollziehers Großmann
hier; Gesr. d. Landw. Karl Ackermann,  Schlvssermei-
fier von Altensteig: Grenadier Jakob Holzäpfel  von
Gauge»'w' ld.

Beförderung . Zum Bizeseldwebel wurde befördert:
Jul . Müller, Sohn des Flaschnermeisters Müller, Alkensteig.

p Totenfountagfeier . Der Gedanke der Feier
eines Totensonntags siic ganz Deurschland ohne Unterschied
der Konfession zur bleibenden Erinnerung on die Toten
des großen Kriegs wurde von der Dközesansynode Lörrach
angeregt und soll dem Deutsch Eoana. Ktrchenausschuß
unterbreitet werden. Anlaß zu demB-schluß gab die Er¬
innerung an die Entstehung des in Nordüeutschland bestehen¬
den Totensonntags. Die ungeheure Todeeernte dieses Krieges
und das nationale Etnigkeitsbewuß sein der großen Zeit
legen den Gedanken der alljährlichen Feier eines solchen
Tags tür ganz Deutschland und alle Konfessionen nahe.

Weihnachtspakete für Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften des Landwehr-Inf .-Rgt Nr. 1l9 doppelt ver¬
packt, auf der inneren Adresse genaue Angabe von Dienst¬
grad, Namen, Bataillon, Kompanie, sind bis spätestens
12. Dezember 1915 an das Geschäftszimmer des Ersatz¬
bataillons Landw.-Ins.-Rgt. 119 in Stuttgart (Karlsgym¬
nasium. Tübingerstraße 38) einzusenden. Leichtoerderbliche
und feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. Werden
Pakete durch Eilboten oder Expreßgut übersandt, so hat
der Absender bei Aufgabe der Sendung die Zustellung«-
gebühr vorauszubezohlen.

Preußisch -Süddeutsche Klasseulotterie : 6.
Staatslotterie, 5. Klasse, 19. Ziehungslag. Ans Württem¬
berg gefallene Gewinne: 5 000 ^ auf Nr. 188212.
3 000 ^ aus Nr. 31050, 177 885, 183 536, 187 835,
188 128, 229 958. 1000 ^ auf Nr. 43 883. 175 041,
176 001, 178 472, 179 921. 500 auf Nr. 30 72L
174 205, 174 282, 174 941, 175 579, 177 698, 177 858,
178 073, 187 052, 187 467, 215 383 220 709. Außerdem
153 Gewinne zu 240 (OhneG währ.)

Eins heilsame Verordnung . Da« Qberamt
Rottweil hat aus Grund der Art. 32 Ziff. 5 und 52 des
Polizeistrofgesetzks zunächst für die Dauer des Krieges fol¬
gende beziikspolizelliche Vorschrift erlassen. Der Verkauf
oder die geschenkweise Abgabe von Zigarren und Zigaretten
an junge Leute unter 15 Jahren ist allen Verkaufsstellen
des Bezirks im Hinblick auf die Gefahren de» Rauchens
für die Gesundheit verboten. Die Verkäufer und ihr Per¬
sonal sind verpflichtet, sich jeweils des Alkers der Käufer
zu versichern. Zuwiderhandlungen werden mit Hast bis zu
50 bestraft. Hiezu wird noch bekanntgegeben, daß junge
Leute unter 15 Jahren, die rauchend anqerroffen werden,
zur Anzeige zu oringrn sind und unnachsichtiich bestraft
werden. Gleichzeitig wird auch das Verbot, wonach sich
Wirte, die an jungeL.uie unter 15 Jahren geistige Er¬
tränke abgeben, strafbar machen, in Erinnern«- gebracht.
Da« Oberamt wird bei Beobachtung einer gewohnheits¬
mäßigen Abgabe von geistigen Gekränken an junge Leute
Förderung der Böllerei im Sinne des § 83 der Gewerbe-

r Stuttgart . Wie wir hören, ist Ministerpräsident
Dr. v. Weizsäcker nach Berlin abgereist.

r Vaihiugeu a. E. Der Bremser Anton Wünsch
glitt bet Rangierarbeiten Infolge des Glatteises aus und
kam mit dem Fuß in die Schienen. Bevor er sich los-
machen kennte, wurde er von einem Tender ersaßt, wobei
ihm der rechte Arm aus der Achse! gerissen und zermalmt
wurde.

Eisenharz . Das Anwesen des Joseph Förster in
Matzen ist oollständig niedergebrannt.

r Reutliugeu. Mehrere Fabrikmädchen, die die
freien Tage zu Raubzügen in Geschäftslokalen, Mädchen-
und Fmusnarbeitsschule benutzt und gestohlen haben, was
sie fanden, sind nun erwischt worden, als sie vier Damen
des Roten Kreuzes im Vorzimmer die Geldbeutel mit
ziemlichem Inhalt aus den Handtäschchen stah'en und das
Geld verputzten.

r Biberach . In Oberdettingen hat ein 14jähriger
Bursche ein 7jährtges Mädchen aus Unachtsamkeit erschossen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 29. Noo. Das K. Amtsgericht macht be¬

kannt: In oas Handelsregister wurde heute bei der Firma
Bereinigte Deckensabriken Calw,  Aktiengesellschaft
mit dem Sitz in Calw  und Zweigniederlassung inNagold
eingetragen: Dem Heinrich Buddeberg,  Kaufmann in
Nagold  ist Prokura erteilt.

x Zur Einführung der Höchstpreise für
Schweine hat der Deutsche Fletscheroerband beim Bun¬
desrar den Antrag gestellt: 1. die Preiestaffelung nach Ge¬
wichtskassen von 10 zu 10 Kilogramm oorzrmehmen, ssdaß
die Preisunterschiede zwischen den einzelnen GewicbtrKlassen
nicht so bedeutend sind; 2. diese Preise mit 25°/o Aufschlag
auch als Schlachtgewichtepreis zuzulassen und diese Handels¬
akt überall dort ausrechtzuerhalten, wo sie bisher in vor¬
wiegendem Maße eingeführt war. 3. Den Gemeinden bei
Festsetzung der Höchstpreise für die einzelnen Sorten frischen
Schwrilusleüches insofern freie Hand zu lassen, als die
Preisgrenze von 140°/o über dem Einkaufspreis der Schweine
von 100 Kilogramm Lebendgewicht sich nur auf das Fleisch
bezieht, wie gewachsen oder mit Beilage (unter Ausschluß
der Vorzugs- und besonders hergerichteten Stücke) zum
Verkauf gelangt.

Die Maul - ». Klauenseuche ist erloschen in Holz¬
gerlingen OA. Böblingen und in GültsleinOA. Herrenberg.

r Stuttgart , 30. Nov . Schlachtviehmark  l.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

426 465 IIS
Erlös aus Ve kx Schlachtgewicht.
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Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6 .L.Ü.)

Frankfurt a. M ., 2. Dez. (Tel ) Die Franks.
Zig. meldet aus Gens: Aus Athen erhält die französische
Presse von offiziöser Seite Informationen von einer plötzlich
eingetretenen neuen Spannung zwischen der griechi¬
schen Regierung uno der Entente. In diplomatischen
Kreisen des Bieroerbands herrsche das Gefühl daß dis
jetzige Lage unmöglich weiterdauern könne. (N. T.)

Frankfurt a. M., 2 Dez. (Tel.) Die Franks. Zig.
meldet aus Genf: Flüchtlinge aus Monaftir berichten von
äußerst schweren Kämpfen um die Höhen von
Monaftir . Oberst Wasttsch hält noch die letzten Berteidi-
gungswerke und sei entschlossen, es bis zum Straßenkampf
kommen zu lasten. Gegen 40 serbische Abgeordnete seien
in Saloniki eingetroffen, ««runter der Kammerpräsident, die
übrige» konnten die Skrd nicht mehr erreichen. (N. T.)

Berlin , 2. Dez. (Tel.) Die B. Ztg. meldet aus
Athen: Die Engländer arbeiten fieberhaft an der Befesti¬
gung des Snezkauals . (N. T.)

Saloniki , 1. Dez. WTB. (Agence Havas. Infolge
der Räumung des Engpasses von Katschauik durch
die Serben ist die Bereinianng der französische«
und der serbischen Srreitkläfte nutzlos und unmög¬
lich geworden. Auch der Maisch der Franzosen aus Bk-
les ist nutzlos geworden. Die Zurückziehung der Trup¬
pen aus der Gegend von Krrvvlac hat begonnen.
Krivolae, das Mittelpunkt der Unternehmungen war, wird
bald zu einem vorgeschobenen Posten werden, der zur
Grundlage Demir Kapu hat, wo die Franzosen große St -ett-
kräfte zusammenziehen. Entgegen den Nachrichten aus
bulgarischer Quelle halten die Franzosen alle auf dem lin¬
ken Wardaruser bis Krivolae eroberten Stellungen besetzt.

Berlin , 2. Dez. (Tel.) Aus Hamburg meldet die
„Nat. Ztg." : Wie aus Rotterdam dem „Hamburger
Fremdenblatt" gemeldet wird, trifft ttte englische Heereslei¬
tung nach Angaben, die dos „Wallstreet-Iournl l" aus
Schifsahrtskreisen erhallen hat, wUter große Borbereirungen
für die Sendung von Truppen und Kriegsmaterial rach
dem Orient. Die englische Regierung hat 100 große Damp¬
fer verschiedener Schiffahrtsgesellschaften requiriert, die für
Traneportzwecke nach dem Aegätschen Meer und nach
Aegypten Verwendung finden sollen. (N. T.)

London, 1. Dez. (W.T.B.) „Times" erfährt aus
Athen: In Beantwortung der Forderung des Verbandes,
die griech scher» Truppen au« dem von den Alliierten
besetzten Gebiete znrückznziehen, erklärte die griechi¬
sche Regierung, daß sie dies für urrsrrsführbar halte,
weil dadurch andere Schwierigkeiten entstehen würden.
Es wird aus Einsetzung eines Ausschusses von Sachver¬
ständigen gedrungen.

Wien , 1. Dez. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
1. Dez., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem östsrr.-ungar. Oberbefehl unterstehenden

verbündeten Streitkräften der Nordostfront wurden im Mo¬
nat Rovewber an Gefangenen und Beute 78 Ossiziere,
IS « »« Mann und 32 Maschinengewehre einge¬
bracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im all¬

gemeinen ruhiger. Nur der Brückenkopf von Tolmein
wurde wiederholt heftig angegriffen. Diese Borstöße des
Feindes brachenn unserem Feuer zusammen. Heute nacht
fitzte starkes Ariilleriefeuer gegen den Nordhang des Monte
San Michele ein. Gleichzeitig griffen die Italiener den
Gipfel dieses Be:ges on. Sie wurden zurückgeschlagen.
Auch feindliche Angriffsoeisuche im Raume von San Mar¬
tina wurden abgewieserr.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen dringen umfassend gegen Plevlje

vor. Eine Kolonne greift die Gcadtna-Höhe südöstlich des
Metalka-Sattels an. Eine andere erstürmte in den Nach¬
mittagsstunden und nach Einbruch der Dunkelheit den von
den Montenegrinern zäh verteidigten Hochflächenrand 10
Kilometer nördlich von Pl -vlje.

Prtzrend wurde am 29. November mittags von dm
Bulgaren genommen.

Die A mee des Generals von Koeoeß hat im Novem¬
ber 4« 8 « « serbische Soldaten und S« « v « Wehr¬
fähige gefangen oenommen und 17« Geschütze und
IS Maschinengewehre erbeutet.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zeps'fches Institut in Stuttgart , gegründeti. I . 1904,
bietet in ihren »ach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennten allgemeinen und höhere«
Harrdelskrrrserr eine musteihafte Ausbildung für kauf¬
männische uad verwandte Berufsorten. — Moderne Mw
ster-Kontore — IS« Schreibmaschine«. — Wis-
nahmesucyende oerl. Prospektem. Etntrittsterminenv. der
Anstalrsleitung. Ueber s « «« erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteikttittsielmine; Frühjahr und Herbst: Zwischenein-
tritte: Januar und Juli.

Häglich kann abonniert werden!
Mutmaß !«Wetter am Freitag und Samstag.

Naßkalt.
Fttr die Schristleitung veraulwortltch: N . Tschorn. — Druck und
Verlag der S . W. Zaisrr 'scheo Bachdruckeret.(Karl Zaiser), Raarlk.



Güte WeWWSllitt
MaillltniMug des sto. Generalkommandos XIII. K. W.

Armeekorps
Aus verschiedenen Landesteilen werden Klagen über die Tätigkeit

von Geschäftsreisenden und Hausierern vorgebracht, die Angehörige vonim Felde stehenden oder gefallenen Soldaten aussuchen, um sie zur Be»stellung von vergrößerten photographischen Bildern und Gedenkblättern
der Soldaten (meist mit Umrahmungen und Verzierungen oder in son¬
stigen Aufmachungen) zu veranlassen. Geklagt wird nicht bloß über die
hartnäckige und taktlose Aufdringlichkeit mancher Reisenden, sondern
auch über die Ausbeutung vieler unerfahrener Leute durch unverhältnis¬
mäßig hohe Preise für geringwertig« Lieferungen und über die Verbrei¬tung von geschmacklosen der Förderung der Kunst und des Kunstver¬
ständnisses im Volke schädlichen Erzeugnissen.

Insoweit diese Geschäftsreisendenpp. hiebei Angaben über Truppen¬
teile und sonstige nähere militärische Bezeichnungen fordern, ist besondere
Vorsicht wegen Verdachts mißbräuchlicher Sammlung und Verwertung
solcher Angaben geboten.

wird vor diesen Verkäufern dringend gewarnt.
Stuttgart, den 29. Nov. 1915.

8.U
empfiehlt

Mer. AchhMlg. MM.

Mit dem Aufkauf von Altgummi gemäß Nachtragsverordnung vom17. September 1915 — Slaatsanzeiger Nr. 218 — zu der Bekannt¬
machung betreffend Bestandssrhebuugund Beschlagnahme von Kautschuk(Gummi) usw. ist von der Inspektion des Kraftsahrwesens für das König¬
reich Württemberg die Firma Feist Strauß, Frankfurt, Mainzerlandstr.Nr. 181, Querbau beauftragt.

Alle Besitzer von dem in Frage kommenden Altgummi und zwarvon: Alle Autoreifen mit Nieten und ohne solche; Luftschläuche, dunkel,
schwimmend: Lufischläuchr. rot; Gummiadfälle, schwimmend; gleichgültig
od im ganzen oder zerschnitten, sind verpflichtet, ihren Vorrat sofort derFirma unter genauer Angabe von Art und Menge zum Kauf anzubieten.
Ebenso haben alle Personen usw., die solchen Altgummi in Verwahrunghaben, der Firma dies sofort milzuteilen. Die Bestände sind frei Ab-
gangsbahnstaiton verpackt vom Eigentümer abzuliesern. Verpackung
wird auf Wunsch zurückgegebcn. Die Bezahlung der aufgekaustm All-
gummibestände erfolgt in bar durch die Firma Feist Strauß in Frank¬furt, Matnzrrlandstraße Nr. 181, nach Empfang und Richtigbesund amBestimmungsorte.

Den Krastwagenbesttzern, die noch zugelafsene Wagen haben, wirdnur das zur Reparatur der eigenen Bereifung nötige alte Schlauch¬
material belassen und zwar für jeden zugelaffenen Wagen2 Kilogramm.Der anderweitige Verkauf van dem hier in Frage kommenden
Altmaterial ist verboten und wird strafrechtlich verfolgt.

Stuttgart, den 27. November 1915.
Der stell», kommandierende Generalo. Marchtaler.
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Oie 2̂ bteilunA kür Lkr»iilit «rtixlr «it8imt «rri «litin den Oaxaretten veranstaltet am

8omi1ag, tten5. vsrsmdsi-,
und den kolbenden 1a §en ln » Hrchx«8oI»»08a »I dt« 8
iH»ÄvI»«i»8vI»i»Ix«l»i»» ü«8 eine

von Arbeiten, die von den verwundeten lirlsKsrnill«8 Lv8vi -v«l»«ai -«1l8 üer§estellt worden
8ind. verbunden mit einem V«rli »nk der Oê enstände.

Os ist Osle^enkeit geboten. p»88vi»dl« LVvili-
»ael »t8x «8vlr«iilrv ru erwerben

Indem icb ru dem Lesucbe der Ausstellung kreund-licbst einlade, bemerke icb nocb, dass der LrI88 aus
den verkauften Gegenständen Ivälxllvl » Lür «lvi»
H »» ükertlxIivlt8ant «rri «:I»t bestimmt ist

den 29. Xov. 1915.

l» «r Sv »lrlr8vvrtrvtor:
Oberamtmann Xommerell.
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Nagold.
Selbstgeschleuderten

Ucilkchntz
empfehle solange Vorrat
Gottlieb Lehre, Mehlhandlung.

Wttdberg.
Wegen Wegzug zu verkaufen:

einen gußeisernen, transportablen

aschkeffel,
65 Ltr. haltend, kurze Zeit gebrauch»,
sowie eine ältere

Bettlade samt Rost.
Oberlehrer Schwäble.

Sehr gme, graue

Merzieher
sind billigst zu verkaufen.
Iu erfrag, in der Geschäftes). d. Dl.

Zu

WeihlliichtsseMugen
geeignete große

MpiWchM
empfiehlt

G .W . Zaiser . Buchhdlg., Nagold.

O G
H » LL8l»» vlL« L«I»

LLtttltlltltle
mit Backeiurichtuug

bürgen im Backen, Dörren,
Braten für staunend großen
Nutzen und für mehr als
50jährige Dauerhaftigkeit;
dasselbe bieten rnrck ttrojftr»
Ibl «ei«ek i eIi « ,

von Mark 15— an. Best¬
bewährte Konftruk-ionen.
Prima Zeugniffe. Prospekte

gmiis.
IknilLttfiii 1nbirli

VV 8tr »88vr,
k «ntiiiix «ii , 30

Asktsrisn,
6urcd Slrub un6 Sciimutr übertrsZen.
linäen suk 6er unMpIIextsn Kopttisut
einen geeigneten diiikrbücien, 6uciirei3un6 NssrLuska» sinä 6ie Xoixen. vurcii
«ücdentlick einmeiige Xop!v.ssckunzen
mit Sv >, « » ? - >k0p1 - Sksinpoon
(pslcet 20 k>k.) eriislten Sie Itir User 8e-,un6 un6 kriiitiZ. SckZOIicke Keime, Oie6ei > » oerLusksN kerbeikakren , vsräen in
Idrer Lntvicklunx xeiiemmt un6 sbx-etötet.
Oie Kopktmut vir6 -ciiuppenirei . 6->s User

üppig un6 xlsnrenü . 2ur Stür-I irune Ü68 Us3rvuck §e4, gucd 2ur
Lrieiciiierunz 6er Krisur nscli

^ 6er Kopsvüsclie i)eii.nn6Ie men
rexeimüüi ^ 6en iiZZkboüen mitöonuvU kntliisionF ssciie
iN. i .M. ? rodeil38ciis 60 k-k.

Lrkiiltiick in itpoti -eken , Oroxerien,keriümerie - ua6 Kriseur-OssciiLkten.

Meine WeihmG

ist eröffnet.
so denkt der Ladeninhaber nnd empfiehlt fich deshalb durch eine
Anzeige im „Gesellschafter" seiner Kundschaft in Stadt und Land!

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache de« verst. Schmieds

Nikolaus Ade von Obertalheim
werden die Gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche bet Gefahr der Nicht*
berllcksichtigungbei der Nachlatzaureinandersetzung

binnen 8 Tagen
bei mir anzumelden und zu erweisen.

Altensteig, den 30. Nov. 1915.
Bezirksnotar Beck.
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— des Iiirel »tzi»vl»«r8 kür Oote-Lreu -̂^wecke in
der Xirebe am

» LountLA , Löü 5 . Dsremdsr,
^ lllittL § 8 .3 IILr,
ŝ j unter Iditwirkun̂ von Wsisstiasr (8opran), k'rLu-
A lein Liäeridens (oVlt) , Herrn Hsnptlekrer Lotisrr
jgj (Lello), Herrn Oberlekrer LcKwÄble (Or§el). Oeitunss
A Hauptlskrer Sokuster.
!6j  jedermann von bier und OmAebun̂ ist berrlieb ein-
sA  geladen.

..  Ointritt nicbt unter 30 ktA. - ^s
Om Lablreicben Lesucb wird gebeten.

Sendet unseren Kriegern

^ Kalender ^
X ins Feld!
x

X

In großer Auswahl vorrätig bei

s . W. Zaiser,
» L

Alles liest

UUstein-Kücher!
Carry Brachvogel , Die große Gauklerin
Cdith Gräfin Salburg , Das Haus an der

Grenze
G . v . Owpteda , Margret und Oflana
Wilhelm Hegeler , Die goldene Kette
Kart Ettlinger , Mister Galgenstrick
Rich . Skowrov « «k, Das große Feuer
Rudolf Hans Bartsch , Der Flieger
E . Gerh . Seelrger , Der gelbe Seedieb
Karl Ros « -», Die silberne Glocke
Ludwig Wslff , Der Krieg im Dunkel
Kurt Aram , Die Kusine aus Amerika
F . A . Beyerlein , Ein Winterlager
Rndotph Stratz . Lieb Vaterland
R chard Ekowrounek , Sturmzeichen

— je nur 1 «6 . —

Zu haben bei

G. W. Zaiser, Buchhdlg Nagold.
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